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Die Leitungen ,
im Dienste des Rundfunks

Am 20. Januar d . I . kielt Herr Ministerialrat H ö p f n e r vom
Reichsvostministerium in der Technischen Hochschule Lkarlotten -
burg einen Vortrag über „Die Leitungen im Dienste des
Rundfunks "

. Da die Ausführungen über dieses Tbema wegen
der beute vielfach angewendelen Rundfunkübertragungen für alle
Rundfunkteilnehmer von besonderem Interesse sein dürften , sei
der Inhalt des Bortrogs nachfolgend kurz wiedergegeben :

Die störungs - und verzerrungsfreie Uebertragung von Musik
und Sprache auf Rundfunksender bedingt Leitungen , die gegen
Wind und Wetter geschützt sind , die frei von Störungen durch an¬
dere Fernmeldeleitungn und durch elektrische Kraftanlagen und
die befäbigt sind , die Darbietungen in klanggetreuer Form bis an
die Sender zu bringen . Die Unabbängigkeit von .Wind und Wetter
wird durch Kabelleitungen gesichert . Die Störbefreiung wird er¬
zielt durch elektrostatische Abschirmung und durch gute Symmetrie¬
rung der Leitungen gegen Erde . Die klanggetreue Uebertragung
ist gesichert durch geeigneten Ausbau der Kabelleitung , d . b . durch
ibre Ausrüstung mit Puvinsvulen vasiender Krätze und durch Ein¬
schaltung von Verstärkern und zusätzlichen Apparaten , die fo be¬
messen sind , datz jede . wabrnebmbare Verzerrung auch bei Aende -
rungen der Kabeltemperatur vermieden wird .

Die deutschen Rundfunkkabelleitungen sind befäbigt , ein Fre -
auenzband von 30 bis nahezu 7000 Hertz, künftig sogar bis 8 0 0 0
Hertz zu übertragen , so datz eine gute Wiedergabe der musikali¬
schen Darbietung gesichert ist . Bei der Spulen - und Berstarker -
ausrüstung ist darauf geachtet worden , datz Amvlituden - , Pliasen -
und nichtlineare Verzerrungen vermieden oder zu mindestens auf
Beträge abgeschwächt werden , die untarbalb der Wabrnebmbar -
keitsgrenze liegen , llebertragungen wird • ein Lautstärkenbereich
von 1 : 100 : dabei sind die über die Leitungen übertragenen Höchst -
und Mindestleistungen so bemessen , datz der Geräuschspiegel noch
genügend tief unterhalb der lautschwächsten Stellen der Darbie¬
tungen liegt (etwa 1 : 20) .

3m deutschen Fernkabelnetz sieben dem Rundfunk Lei¬
tungen in einer Gesamtlänge von etcha 8080 Kilometern zur Ver¬
fügung . Alle Sendebezirke sind auf dem Kabelwege verbunden .
Fast alle Fernkabel ( Land - und Seekabels noch dem Ausland ent¬
halten Leitungen , um Rundfunkdarbietungen nach dem' Ausland
zu übertragen oder vom Ausland zu übernebmen . ' Benutzt werden
die sogenanten Kernviererleitungen . die aus vier 0,9 Millimeter
starken Kuofcrleitungen besteben und inmitten der Kabelseele
liegen . Sie waren ursprünglich für Mehzwecke in Fällen von
Kobelstörungen bestimmt und desbalb von einem besonderen Blei¬
mantel umhüllt . Der durch diesen Bleimantel erzielt « Schutz gegen
das Eindringen elektrischer Felder macht die Kernviererleitun « für
stdrungs - und übersvrechfrrie llebertragungen besonders geeignet .

In neueren Fernkabeln verwendet man für Rundfunkzwecke
stärkere Leitungen , um den Verstärkerbau zu vereinfachen , und be¬
gnügt sich Läufig mit einer Abschirmung durch metallisiertes Pa -
vierband . Zur Instandhaltung des ausgedehnten Rundfunkkabel¬
netzes sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden und noch
in der Ausfübrung begriffen . Die Verstärkerämter verfügen über

Meheinrichtungen , die es gestatten , jeden Verstärker zu messen und
di « UebertragungÄäbigkeit der Leitungen , u. U. durch Registrie¬
rung , schnell festzustellen . Lautstärkenanzeiger sind eingeschaltet
oder werden noch eingebaut , um die Höchst - und Mindestlautstärk «

sowie die Störgeräusch « zu messen und um den Betriebszustand
der Leitung auch wäbrend der Rundfunkübertragung beobachten
zu können . Die Ueberwachungseinrichtungen werden noch ergänzt

durch den Einbau von Lautsprechern an wichtigen Knotenpunkten
des Leitungsnetzes . „

Der Vortrag wurde durch Versuche erläutert , dre zetgen sollten ,
wie weit das Frequenzband bei einer Rundfunkübertragung aus -

gedebnt werden soll und darf . Zum Schluh wurde eine Musik¬
übertragung über eine etwa 700 Kilometer lange Ringleitung im

deutschen Rundfuirkkabelnetz vorgeführt .

Ein ? neue Vortragsreihe
im Süöwestfunk

Das Vortrazsorogramm des Rundfunks bat im allgemeinen bis¬
her die folgende ' Entwicklung genommen : Es ging aus von dem

Bestreben eines systematischen Unterrichts , der zu einer sogenann¬
ten „Funkbochfchnle " führte . Die akademischen Vortragsreihen dieser
Art

"
erwiesen sich für das Darstellungsmtttel des Rundfunks als

untauglich . Daraus folgte kive Reaktion in der Form , datz Vor¬
träge und ähnliche Programmpunkte struktiver .Natur einzeln und
ohne Zusammenhang ins Programm gestellt wurden . Dadurch
wurde den unwichtigen Arbeiten eines Iournaliftentyps das Tor
geöffnet , die alle Publikationsorgan « mit ibren kompilatorischen
Aufsätzen zu überschwemmen pflegen , die nicht in der Lage sind,
eine eigene Programminitiative aufzubringen . Um den Gefahren
dieser beiden Extreme zu entrinnen und um Fehler zu verbesiern ,
die im Laute einer allmählichen Entwicklung liegen , bat der Sud -
westfunk das Programm der Vorträge und ähnliche Veranstal¬
tungen unter einen neuen Gesichtspunkt zu bringen versucht . Der
Versuch geht dabin , in losem Zusammenhang und van den besten
Vertretern , die dafür zur Verfügung sieben , Fragen behandeln zu
lassen , für die ein weitgehendes Interesse vorausgesetzt werden
darf . Diese Vortrogsreiben begannen mit Darstellungen aus dem
Gebiet der Volkswirtschaft und der politischen Biographie . Es
umfatzt vorläufig folgende Tbemen und Redner : 5 . Februar :
A n c r t e Kolb über Briand . 26. Februar : Artur Feiler
( Frankfurt ) über Stalin . 12 . März : Dr . Hartmann ( Elberfeld )
über Mussolini . 2 . Avril : Erich Dombrowski (Frankfurt )
über Eurtius . 16 . Avril : Dr . S ch a r w (Frankfurt ) über Brüning .
Ferner zu noch unbestimmten Terminen : Dr . Tbormann (Frank¬
furt ) über Wirth . Schwarzschild (Berlin ) über Otto Braun .
Sterneau (Berlin ) über Hugenberg . Benno Re .ifenberg
( Paris ) über Tardieu und Poincarö . Hermann Wendel (Frank¬
furt ) über Masorvk . , K i r ch e r (Berlin ) und S i e b u r g ( London )
über Lloyd George , Macdonald , Baldwin , Snowden und Cbamber -
lain . Erich Dombrowski (Frankfurt ) über Hoover und Aoung .
Dr . Tbormann (Frankfurt ) über Seipel . Hein Gorrenz
( Frankfurt ) über Schober . Schwarzschild ( Berlin ) über Breit ,
ner . Pros . Grotzmann (Berlin ) über Pilsudski . 29. Januar :
Prof . Dessauer (Frankfurt ) über „Vergleichs,ablen " . Was geben
wir aus ? Tabak und Pier — Heer und Marine — Schule und
Kultur — Arbeitslosenversicherung — Verwaltung — Justiz —
Kriegsvensionen — Reparation . ,— 9. Avril : Stadtrat A s ch
„Finanzen vor und nach dem Kriege . Die zwangsläufige Entwick¬
lung der Staatsausgaben "

. 26. April : Der Erotzindustrielle Dr .
Waldemar Braun : „ Haben wir ausländischen Kredit nötig ? "

Ferner noch zu unbestimmten Terminen : Prof . Lederer : „ ~ !1

international « Verschuldung "
. Rudolf Olden (Berlin ) :

schaftskrise und politische Lage "
. Wolf von De wall (Frankfurt '

„Möglichkeiten der deutschen Butzen Politik " . Dr . H . S i m o n (Fra >"
sürt ) : „Staatsverantwortung und Staatsgesinnung "

. Reichstal !'

abgeordneter Elatzel : „Politische Voraussetzungen der Denn-'

kratie "
, und Dr . Diercks : , .Die gesellschaftlichen Gruppe » in

Politik "

Mlerlei
Verstärkung und Ausbau des Südwestdeutschen Rundfunk-

nctzes
In den Veröffentlichungen der Deutschen Reichsvost betreff 611'

Sendevläne ist gesagt , datz der Bezirkssender Frankfurt a . M - *! ’

beblich verstärkt wird , gleichfalls , datz für Südwestdeutschland ( !|
Gleichwellennetz vorgesehen sei . Die Regelung im südwestdeutsws - l

Sendebezirk ist ichofern vertzbieden von der in den meisten Bez^
ken, als ein Erotzsender in der Stärke der übrigen vorgesebea ^
Erotzsender nicht errichtet werden soll. Dies findet seine Begründung
darin , datz bei der Beschaffenheit des südwestdeutschen Sendebezich
ein Erotzsender nicht in . der Lage wäre , den gesamten Bezirk n>»

ausreichendem Empfang zu versehen . Zusammen mit einem
sender können schwächere Sender nicht auf der gleichen Welle ve>

trieben werden , so datz bei Errichtung eines Grohfenders für
südwestdeutschen Bezirk sowohl der Kasseler Sender stillgelegt ®c' !
den mützte , als auch der Neubau und Betrieb weiterer ZwiM ".
sender aus der Grotzsenderwelle nicht möglich wäre . Da für fe^
Sendebezirk mit gewissen Ausnahmen nur eine Welle zur Verfüg "."/,
siebt , muh die Erreichung eines gleichmähig guten Empfangs V
südwestdeutschen Bezirk dadurch angestrebt werden , datz der FrE
mrter Sender gröhtmüglich verstärkt und im übrigen das Gle/^
wellennetz ausgebaut wird . Mit dieser vorgesehenen Regelung d".,./
ten die zur Zeit immer schlechter werdenden Empfangsverbältn ! .
im südwestdeutschen Sendebezirk eine grundlegend « Besierung eN"

ren . Der Fernempfang des slldwestdeutschen Programms wird v
durch gewährleistet , datz dieses im Rahmen der ProgrammgcnE

"

schalt mit dem Süddeutschen Rundfunk weiter über den
sender Mühlacker gebt .

Rundfunk als Mllel der Volkserziehung
Eine Rede des preußischen Kultusministers Srimme

Haupt kein umfassenderes und so an schlechtweg alle Volks ' öÜ ^ ^ ,
und an jeden Einzelnen berankommendes Volksbildi »igsi » !si«
- - . . . . - = -^ llfäM ^

Am 29. Januar 1931 empfing der vteutzische Minister für Wis¬
senschaft , Kunst und Volksbildung , Grimme , di « leitenden Per¬
sönlichkeiten des deutschen Rundfunks und hielt bei dieser Gelegen¬
heit folgende Ansprache : ‘

„Ich weih , datz die persönlich « Fühlungnahme zwischen Ihnen und
mir / in solche kurzen Nachmittagsstunden nur flüchtig sein kann .
Aber die Tatsache , datz wir zusainmengekymmen sind , dürfen wir
doch wcbl werten als Ausdruck der Sachzusammengsbörigkeit und
der Aufgabengemeinsamkeit von Rundfunk und den drei grohen
Zweigen des Ministeriums für Volksbildung , für Kunst und Wif -
schenschaft.

Dabei denke ich gar nicht mal in erster Linie an die vielfachen
Berührungspunkte der Arbeitsgebiets die uns verblichen und die
beim Schulfunk sogar aus der Linie seiner besonderen Struktur
beraus zum gemeinsamen Verwalten geführt haben . Dieses Jn -
einandergreifen der Arbeitsgebiete , diese Verflochtenheit im rein
Stofflichen,

'
aber auch in der Ueberlegung , wie sich der gemein¬

same Stoff ausUierten lasten kann , damit er ein Ferment der
Volksbildung werde , diese Zusaminengebürigkeit bat erst kürzlich
wieder der fünfte Jahrestag der Deutschen Welle ins Bewutztiein
gehoben , und ich sage gewiß nur etwas allgemein Bekanntes , wenn
ich daran erinnere , datz das Kultusministerium ». B . die
künstlerischen Bestrebungen des Rundfunks mit angespannter , ja .
erböbter Ausmerfamkeit verfolgt , gerade deshalb verfolgt , weil
in der Kunst das klassische Mittel der Dolkssormung zu erblicken
ist. Roch ringt freilich der Rundfunk um seine eigene künstlerische
Ausdrucksform . Aber die Versuche sind Hoffnung weckend, die Sie
machen , um über das Reproduzieren von Werken der Ton - ,und
Dichtkunst hinaus zu einer eigenen künstlerischen Gestaltung aus
dem Wesen dieses neuen Organs menschlichen Ausdrucks zu ge¬
langen . Wenn dieses Ziel erreicht sein wird , dann ist das Ge¬
lingen um fo böber anzuschlagen , als es in der Gegenwart über¬

ment gibt , als den Rundfunk . Bor ibm macht jede gese» ," -- . >^
Schichtung halt . Er wendet sich an alle . Desbalb steht im te *‘ j
Augenblick , wo das Ziel einer eigengesetzlichon Rundfunk -Z" ! ,
erreicht ist , der Rundfunk im System der M i t t e 1 .

*!I
Volkserziehung an elfter Stelle : denn dann verl" "

^.,
sich extensive Anlage und Jntensivierungseffekt und dann f <r nV ;>.
Rundfunk zur Erfüllung seines eigentlichen Sinnes gelangen , - ^
ser letzte Sinn des Rundfunks ist damit gegeben , datz er —
durchaus dem Theater verwandt — seine ethische Existenzbeee

" „
gang allein aus der bewutzt zu vilegenden Aufgabe herzun ' ,
vermag , für alle Glieder des Volkes eine Stätte der U n * %/!
Haltung , aber nicht nur der Unterhaltung , eine Stä >ke
Belehrung , aber nicht nur der Belehrung , eine Stätte " ,
Freude , aber kein Amüsierlokal zu sein , sondern ein Cri '

pf<
Unterhaltung und Belehrung und Freude am Leben und a"

Soielfaracn des Seins zu Kräften der Erziehung eines
Volkes und zu menschenformenden Mächten werden . Wer
mit mir das Etbos des Rundfunks erblickt , der wird feine %
drllckliche Antwort mehr auf die Frage verlangen , wieso iid) -Vpi-r
funk und Volksbildung 'sministerium über gemeinsam zu
tende Stoffgebiete hinaus vor ein und dieselbe Aufgabe
seben . Ihre Tätigkeit und di « eines Kultusministers u»d
Mitarbeiter wird , soll sie einen Sinn über den Tag hinaus
aus ein und der selben Quelle gespeist , aus dem Kulturge "/ -̂ :
und ebenso richtet sie sich auf ein und dasselbe Ziel , a»9

Unsumme zusammenhanglos dabinlebender Individuen e >»

ersteben zu lasten . Mit dem Rundfunk vermag sich das K >> '
nt*

gewissen ein neues Mittel der Volksbildung zu schaffe '! ' ,,
mit denn zugleich der Rundfunk ans einem blotzrn Gerät
Technik aufstiege zu einer Institution von national - vädoS ^

Bedeutung und völkerverbindender Kraft . ^

h&
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Ein Roman aut der Filmindustrie
Von Fritz Rosen seid .

Copyright 1930 Hy E . Laubsche. Verlagsbuchhandlung G . m . d . S „
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Wenn Eldrid diese Rolle gefunden batte , sollte sie den Vertrag

mit Mandelbsrg noch erfüllen , so schändlich er auch war , und dann

erst ihre eigentliche künstlerisch« Arbeit beginnen , lllfar sprach sich
in Patbor ; so sebr er es auch Hatzte , di« nächtlich schweigenden
Wände des Zimmers weckten die Freude an seiner eignen Stimme ,
und das schmerzhaft verhaltene Gefühl , im Wettlauf um ein paar

Längen hinter Eldrcd zurückgeblieben zu sein , sachte ihn zu grohen
und grötzeren Worten an .

„Es gebt jetzt nicht um dich allein . Du bast die Möglichkeit ,
eine Industrie , die eine gewaltige geistige Macht ist, zu beein -

flusten . Es wäre unverzeihlich , diese Gelegenbeit zu verpasten .
"

Eldrid Hörle ibn schweigend an . sie kannte diese Industrie von
den wenigen Tagen im Atelier her bester als lllfar , sie überschätzte
ihren eigenen Einfluh nicht so sehr wie er . Aber sie widersvrach
ihm nicht . Mkan durste ihn nicht ans seinen Himmeln reitzen , er

fand dann keinen Halt auf der Erde und stürzte ins Bodenlose .
Ihre Hand strich über seine Stirn , als er stich neben sie setzte . Sie

sah ibm in die Augen , ibr Blick wischte alles weg , was er ge-

svrochen und gedacht . Im Sviegel gegenüber säb sie ' ibr Bild und
das lllfars . Hand in Hand , wie in ' einer Filmszene . Stünde das

in einem Filmdrebbuch , würde lllfar es stühlich - nennen . Und war

doch lebendige , durchblutete Wirklichkeit , und war doch schön.
Eldrid und Ulfar , oder Trudelchen und Peterbans , wo lag da nti

Unterschied ? So kamen ihre Gedanken auf den „Dornenweg " , und
unvermittelt fragte sie :

„Was macht das Schauerdrama der Agathe Kernlein ? "

„Ich habe gestern die Umarbeitung abgegeben . Mandelberg

schien zufrieden . Die ärgsten Sützlichkeiten habe ich gestrichen , den

Dialog geseilt , ein paar Motive binzngefügt . In der nächsten

Woche beginnt Wandermann mit den Aufnabmen . Für fünfhun¬

dert Mark habe ich mich verkauft . Aber jetzt will ich arbeiten , ar¬

beiten — anders als die Mandelberg es verlangen . Ich werde

doch sehen , ob ich mich nicht gegen die geschlosten« Front der Krämer

und Sviebbürger durchsetze!"

Eldrid sah ibm ganz tief in die Augen und lachte , wie er sie

gern lachen hörte , frei , hell , jung . Und dachte : Für fünfhundert

Mark . Für fünfhundert Mark verkauft . Ach . die groben Worte !

Ach, die kompromitzlose Kampfbereitschaft ! Fünfhundert Mark

können sie zerstören .
Roch waren ein paar Blätter der weihen Rosen da , Rest« der

fünfhundert Mark , Noch lagen die Wort « in der Luft , mit denen

Ulfar von ibr gefordert batte , ihre Kraft gegen den Ungeist der

Filmindustrie einzusetzen . Noch hafteten sie irgendwo an der

Wand , vielleicht an den letzten , am Rand schon vergilbenden

Blättern . der weihen . Rosen . Und der Glanz , den ihre Liebe um

ibn gewoben , das Feuer , das für sie ausgegangen von seiner uner¬

schütterlichen Energie . ' sie wurden an diesem Abend , in dieser ein¬

samen Stunde »wischen schweigenden Wänden , ein wenig , ein ganz

verschwindend kleines wenig matter und fabler .
*

Wenn lllfar jetzt durch die Strahen eilt « , von der Hitze getrie¬

ben , von der Sonne gejagt , die den Asvbalt erweichte , blickte ibm

Ekdrids Bild von allen Zeitungskiosken entgegen . In allen Far¬

ben und allen Gröhen prangte ibr Kopf auf den illustrierten Blät¬

tern . Ueberall wurde sie als die junge begabte Schauspielert »

bezeichnet , die in „Liebe und Leidenschaft " einen überraschenden
Erfolg errungen , und von der man wobl noch vieles zu erwarten

habe .
In Maudelbergs Auftrag durchwühlte der Dramaturg mm die

Manufkrivtvorräte der Firma ; jahrelang vergrabene Exposes wur¬

den ans Licht gezogen und endlich gelesen , doch war nichts verwend -

bar . Dutzende Romane . Dutzend « alte Bübneufchwänke überflog

der Dramaturg , die Bücher standen wie Säulen an den Seiten

seines Schreibtisches . Nichts eignete sich für Eldrid . Wandermann

stellte gerade « inen Militärfilm fertig , in dem Anita Bing als

fesches Wiener Mädel von Anno dazumal einer ganzen Garnison

leichtlebiger besternter Unisormträger den Kopf verdrehte , um am

Schlutz den Leutnant , den Düimnsten von ibnen , »u beglücken ;

dann sollte sie mit Hurra Korst im „Dornenweg " austreten . El -

drids neuer Filme mutzte also nur für John Voller ein « Rolle ent -

balten . Die andre Besetzung konnte frei gewählt werden . Der

Dramaturg fragte auch bei Ulfar an , ob er nicht einen Stoff bätte
— ohne Weltansck -auung und obne Piraten . Ulfar schlug einen

Vauernfilm vor , doch wurde dieses Thema gleich abgelebnt , da

Bauernfilme nur schwer nach dem Ausland verkäuflich ~
p<(

Dann brachte Ulfar einen Entwurf , in dem Eldrid ein ' -Z
Stadt vervflanztes Dorfmädchen spielen sollte , das vom § 0» ^
Dienstgeberin versübrt wird . Ein alter Stoss , aber
aus ibm die einfachsten menschlichen Motive beranskristoU '

^
und ibn obne die Verlogenheit gestalten , mit der er sonst
einem guten Ende geführt wurde . Sein Expose stich auf den ^

'1

Widerstand . Mandelberg forderte als unerlätzliche Bedingu "
^ ^!-

sie sich kriegen und wollte entweder einen geduldigen »v>eite^ . ^ [«

bwbser , der die „Gefallene " aus eitel Menschenliebe aufri ^ ^ c-

datz der Film unter Tränenausbrüchen ob solch gtf
Edelmuts geschlossen hätte ; oder aber er wallte , datz f/v . ^
fübrer selbst das Mädchen heirate , nannte dies demokrat ' i

biDete sich auf seine Freisinnigkeit nicht wenig ein . ^ f
wand Ulfars , datz eine derartige Lösung böchst gelten sei !* 5 ^
glaubhaft wirke , wurde entgegengehalten , dah man
Hollywood ähnlich « Themen ähnlich behandle , und datz
die grotze Szene , in der die Mutter des jungen Manne ^ .

^
Standesstolz überwinde und nach schwerem innerem Ringe » (r

Klassengegensätze überb rückende Ehe gestatte, ^ eine best^ !
^ ^

legenbeit für eine Schauspielerin bekannten Namens fei . "

delberg nun beschäftigen müsse , da ibr Gatte eine grötzete ^ jsî

in di« Mandelberg -A .- G . investiert habe und man *

matzen vervilichtet sei , der Dame di » Ebanre eines (Srfe'V
ihri <

bieten . Sie bätte einen solchen sek» notwendig , denn '
^

1

stamme aus den Anfangszeiten des Films und drob «
"

^ p

verblasien . Ulfar ging auf diese Aenderungen nicht e >n .

wurde der Plan fallen gelasien .

Als wieder eine Woche verstrichen und kein brauchhü ^
'
A>i^

gefunden war , ging Biaudel 'berg , stolz darauf , seinen gu^
gezeigt zu haben , den gewohnten alten Weg . er fltnoc **

n (fjl,
und Felder an , lieh sie ins Büro kommen und gab
bestimmten Plan : ein « Rolle für Eldrid , eine Rolle *

Voller , eine Rolle für die Diva von vorgestern , ein «

einen Komiker , eine Charge für einen italienischen ~
„jjjL

wegen des Verkaufs nach Italien , eine Rolle für ein «

Schauspielerin , wegen des Verkaufs noch Frankreich ,
Unsittliches , wegen des Verkaufs nach England . Als Wj;
Felder alle Anweisungen notiert hatten , standen sie w>e p
auf , machten eine feierliche Miene , woraus M " ndel

sagte : „Ich weih , Vorschutz" und einen Scheck ausstell

(Fortsetzung folgt .)
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